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KURZ & BÜNDIG 

FARMJAGD IN AFRIKA 

Gefahren durch Hybridisierung 

W urde der Populationssta
. tus des Weißschwanz

gnus in Süd-Afrika bis vor Kur
zem noch in der Kategorie 
"Niedriges Risiko - abhängig 
von Erhaltungsmaßnahmen" 
geführt, stuft man die Bestände 
dieser Gnu-Unterart jetzt als 
"verwundbar" ein. Der Grund 
liegt nicht etwa in Lebensraum
verlust oder zu hohen Jagdquo
ten, sondern in der Gefahr der 
Hybridisierung von Weiß
schwanz- und Streifengnu, so 
Gerhard Damm im CIe-News-

letter 2003/3. Kreuzungen zwi
schen beiden Arten sowie zwi
schen Kudu und Elen-Antilope, 
Blessbock und Hartebeest sowie 
anderer Wildarten auf privaten 
Wildfarmen stellten eine große 
Gefahr für den Genpool der je
weiligen Art dar. Der eIe kriti
sierte Abschussangebote von 
Kreuzungen, weil damit Hege
Bemühungen von Jägern und 
anderen Naturschützern, die 
nachhaltige Jagd auf gesunde 
Wildtier-Populationen anbie
ten, untergraben würden. bü 

Abschied von Dr. Dietrich Stahl 

Forstdirektor Dr. Dietrich Stahl verstarb 
überraschend am 25. Oktober in Medin
gen. Stahl wurdeam 28. März 1935 in Til
sit/Ostpreußen geboren. Durch Krieg 
und Vertreibung landete die Familie in 
der Lüneburger Heide. Nach dem Abitur 
studierte er Forstwissenschaften in 
Hannoversch Münden und arbeitete 
anschließend sieben Jahre am Institut 
für Jagdkunde bei Professor Fritz Nüss
lein. Na~h mehreren Vertretungen 
übernahm Stahl das Forstamt Ebstorf 
bei Uelzen. Von 1973 bis zum Jahr 2000 

leitete er den Hochwildring Süsing. Stahl erhielt vom DJV mehrere 
Auszeichnun'gen und'Preise, darunter den DJV-Kulturpreis. Er arbei
tete erfolgreich als Experte in verschiedenen Ausschüssen. 2001 ak
tualisierte der WILD UND HUND-Autor das bekannte Standardwerk 
von Walter Frevert "Das jagdliche Brauchtum". G.G.v.H. 
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ARBEITSGRUPPE GEBILDET 

Lebensraumkorridore suchen 

Gefördert ~urch Mittel des 
Bundesamtes für Natur

schutz (BfN) wird im Novem
ber eine Arbeitsgruppe aus Ver-
tretern von Verkehrsplanung, 
Wissenschaft und Jagd ein 
bundesweit abgestimmtes 
Konzept von Lebensraumkor-

. ridoren erarbeiten. Dies soll 
dann als Anregung und Pla
nungshilfe dienen, bis detail
lierte Fachplanungen der Län
der bundesweit und interna
tional abgestimmt vorliegen. 

Dieses Korridor~Konzept sei ei
ne wesentliche Vorarbeit, um 
beispielsweise die im Bundes
verkehrswegeplan 2003 abseh
baren Zerschneidungswirkun
gen zu minimieren und mögli
cherweise erfolgreich zu kom
pensieren, schreibt der DJV in 
einer Presseinformation. 

An dem 'Projekt beteiligt 
stnd unter anderem die Uni
versitäten Kiel und Kassel so
wie die Forstliche Versuchsan
stalt Freiburg. 

WILD UND HUND PRÄSENTIERT 

6. Deutsche Meisterschaft 
der Hirschrufer 

D er LJV-Nordrhein-Westfa- schaft gilt gleichzeitig als Qua-
len, die Messegesellschaft lifikation für die Europa-

Dortmund und WILD UND ' meisterschaften 2004 in Un-
HUND suchen den besten 
deutschen Hirschimitator. Die 
Juroren auf der Dortmunder 
Messe ,,Jagd und Hund" müs
sen wieder genau hinhören, 
wenn am 30 .. Januar 2004 auf 
der Aktionssbühne in Halle 
vier um Meisterehren geröhrt 
wird. Wie immer ist die Wahl 
des Instrumentes den Teilneh
mern überlassen. Dem Besten 
winkt ein wertvolles Fernglas 
von Swarovski und sehr viel 
Medieninteresse. Die Meister-

Die besten Hirschrufer 
Deutschlands werden 

auf der "Jagd und Hund" in 
Dortmund auftreten 

garn. Anmeldungen bitte bis 
zum 12. Januar 2004 an: Her
mann Wolff, Erich-Kästner
Straße 2, 56379 Singhafen. 
Weitere Infos unter E-Mail: 
hermann. wolf{@paulparey.de, 
Telefon 02604/9787 11, Fax 
02604/97 87 03 mc: 


